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Leiter im #erbft.
Von Bans Benzmann.

Vier lüilde Banfe fcbrecken feijeu empor — Gin Reitersmann! Sein Säbnkin fcbioimmt in tau,
Wer reitet nod) zu .Abend übers Woor? Sdjuiarz ift die Rüftung, und fein Huge grau
Der dicke Hebel teilt fid) fd)ioer und trag - Blickt ftarr und ftill toie in ein loeites Grab,
Gin rotbraun Röjjlein klappert übern Weg. Sein Röfjlein nagt am Weg die Kräuter ab.

Gr reitet ioie oerdroffen, lüie im Craum,
Wobin er blickt, erfdjauern Bufd) und Baum,
ünd ipas er ftreift mit feiner GifenBand,
Riedgras und RoDr, finkt nieder toie uerbrannt.
So tauebt er langfam in das Hebelmeer —
Dicbt fallen ipelke Blätter hinterher.

3)te ®efcbicf)te bes Heinrich £en&.

3 u) a n 3 i g ft e s 3 a p i t e I.

©on einem ©liirfsfall mib feilten miauten folgen.
Um biefe 3eit füllte Heinrichs £eben unerwartet einen

tieinen ©uffdjroung nehmen, ber ihm aber wieber itidjt 3unt
©uten bieiten burfte, fonberrt ihn recht an ben ©anb bes

Serberbens brachte.

©s mar mieber einmal grübling geworben. 3tt ben

Hausgärtdjen 3U £enfcenhol3 blühten bie roten Sdjlüffel*
blunten, unb bas junge Hirfdjhäumdjen, bas Heinrid) auf
ber ffiinfangroiefe gepftan3t hatte, juft auf ber Stelle, wo
oorher bes ©aters fliebling geftanben, prahlte faft über*

laut mit ber SfüIIe feiner biden Sliitenlnofpen; es mar,
als wollte es fageit: „So weif) unb fo fdjön roie id) fann
heuer lein Saum am gan3en Hertbettberg werben!"

©n einem ber erften warnten ©adjmittage laut eine

Sdfar ftäbtifd) ausfehenber ©usflügler auf ber maqtrodenen
S trabe ins Dorf hereingelärmt, bie alle, wie auf Sefehl '

auf bem ©öfeliptats anhielten unb an Heinridjs altes Dad)*
giebeldjen als an ein Heines SUteerwunber hinaufgafften,
©iner aus ber ©efellfdjaft ftellte hierauf ben mitgebrachten

fiidjtbilbapparat mitten auf ber Strafee 3ured)t unb madjte

ein paar Aufnahmen, worauf bie jungen £eute im ©öjjli
©inlehr hielten.

©ott ©eugier unb allerlei ünltaren Hoffnungen erfüllt,

30g fid) Heirtlich iit atemlofer Haft etwas beffer an unb

ging ebenfalls hinüber.

©on ©IfrebHuggenberger. 20

\ „So, ihr Herren, bas ift jebt ber ffltann, bem bie

2©unberf)iitte gehört!" rief ber Holter bei feinem ©intreten.
„Unb wenn ihr ihm 3wei Halbe mirt unb für ben 3auber
eilt redites Stüd ©elb bietet, fo gibt er euch bie Subc
gleid) auf ©bbrudj 3U taufen!"

Der mit betn £idjtbilblaften trat battn 3U Heinrid)
hin unb ftellte mit adjtungsooller Höflid)leit bie Sfrage,.
ob er wohl etwas bagegen ein3utoenben hätte, bah man
eine ber eben gentächten ©ufnahmen als Sdjulbeifpiel für
eiitfadje unb bod) ftilootle länblidje Sautunft in einer guten
Sad)3eitfd)rift 3ur fffiiebergabe bringen würbe, natürlich unter
3ufidjerung einer entfprechenben ©n3al)l oon Selegnummern.
Heinrid) willigte mit Üinftlidjer 3urüdl)altung ein, unb bie

'

©efellfdjaft ging halb wieber ihrer SBege.

„So, jeht haft bu aber gewife beiiteit Sahen heraus
unb fommft aufs Drodene", riet uitb prophe3eite Holler.
mit überlegener ©ebärbe. „Du fannft bein Haus als ©Iter*,
tum abfehett. ©uf fold)e Sachen ift man 3ur3eit oerrüdt-.
Unb was bas £attb betrifft, bas bringft bu rtadjher wie
Sutter los!"

Heinrid blieb in fid) gelehrt, er hatte oorerft mit feinen
©ebanlen 3u tun. „SBenn id) baoon weggehe, fo tu' ich's
bem Haralter 3ulieb", brad)te er eubtid) heraus, „©ntwebêr
fie ober id). 2Bir 3wei tun auf bie £änge nid)t gut neben*

einanber."
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Reiter im Herbst.
Von dans kentmann.

Vier tviide 6ä»se Drecken fdieu empor — Kin keitersmann! 5ein Fähnlein schwimmt in Lau,
Mr reitet noch m Nbencl übers Moor? Zchwar? ist à Nüstung, und sein âge grau
Der dicke Nebel teilt sich schwer und trag - klickt starr und still wie in ein weites 6rab,
Kin rotbrann Itösjlein klappert übern Mg. Sein Miein nagt am Mg die Kräuter ab.

Kr reitet wie verdrossen, wie im Lraum,
Mhin er blickt, erschauern kusch und kaum,
ünd was er streift mit seiner Kisenhand,
kiedgras und kohr, sinkt nieder wie verbrannt.
5o taucht er langsam in das Nebelmeer —
Nicht fallen welke klätter hlnterher.

Die Geschichte des Heinrich Lentz.

Zwanzigstes Zapitel.
Von einem Glücksfall und seinen ungute» Folgen.

Um diese Zeit sollte Heinrichs Leben unerwartet einen

kleinen Aufschwung nehmen, der ihm aber wieder nicht zum
Guten dienen durfte, sondern ihn recht an den Nand des

Verderbens brachte.

Es war wieder einmal Frühling geworden. In den

Hausgärtchen zu Lentzenholz blühten die roten Schlüssel-
blumen. und das junge Zirschbäumchen, das Heinrich auf
der Einfnngwiese gepflanzt hatte, just auf der Stelle, wo
vorher des Vaters Liebling gestanden, prahlte fast über-
laut mit der Fülle seiner dicken Blütenknospen: es war,
als wollte es sagen: „So weih und so schön wie ich kann

Heuer kein Baum am ganzen Lentzenberg werden!"
An einein der ersten warmen Nachmittage kam eine

Schar städtisch aussehender Ausflügler auf der märztrockenen

Strasze ins Dorf hereingelärmt, die alle, wie auf Befehl,
auf den? Rötzliplatz anhielten und an Heinrichs altes Dach-

giebelchen als an ein kleines Meerwunder hinaufgafften.
Einer aus der Gesellschaft stellte hierauf den mitgebrachten

Lichtbildapparat mitte«? auf der Straße zurecht und «nachte

ein paar Aufnahmen, worauf die jungen Leute in« Rößli
Einkehr hielten.

Von Neugier und allerlei unklaren Hoffnungen erfüllt,

zog sich Heinrich in atemloser Hast etwas besser an und

ging ebenfalls hinüber.

Von Alfred Huggenberger. 20

' „So, ihr Herren, das ist jetzt der Mann, dem die

Wunderhütte gehört!" rief der Zoller bei seine««? Eintreten.
„Und wenn ihr ihm zwei Halbe wirt und für den Zauber
ein rechtes Stück Geld bietet, so gibt er euch die Bude
gleich «ruf Abbruch zu kaufen!"

Der mit dein Lichtbildkasten trat dann zu Heinrich
hin und stellte mit achtungsvoller Höflichkeit die Frage,,
ob er wohl etwas dagegen einzuwenden hätte, daß man
eine der eben gemachten Aufnahmen als Schulbeispiel für
einfache und doch stilvolle ländliche Baukunst in einer guten
Fachzeitschrift zur Wiedergabe bringen würde, natürlich unter
Zusicherung einer entsprechenden Anzahl von Belegnummern.
Heinrich willigte mit künstlicher Zurückhaltung ein. und die
Gesellschaft ging bald wieder ihrer Wege.

„So, jetzt hast du aber gewiß deine«? Batzen heraus
und kominst aufs Trockene", riet und prophezeite Zoller.
mit überlegener Gebärde. „Du kannst dein Haus als Alter-,
tu??? absetzen. Auf solche Sachen ist man zurzeit verrückt..
Und was das Land betrifft, das bringst du nachher wie
Butter los!"

Heinrich blieb in sich gekehrt, er halte vorerst «nit seinen

Gedanken zu tun. „Wenn ich davon weggehe, so tu' ich's
dein Zarakter zulieb", brachte er endlich heraus. „Entweder
sie oder ich. Wir zwei tun «ruf die Länge nicht gut neben-

einander."
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